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Die Wartburg





Einleitung und Geschichte der Stadt Eisenach


Eisenach in Thüringen, nahe der Landesgrenze zu Hessen, liegt am nordwestlichen Ende des Thüringer Waldes. Eisenach hat ca. 44.000 Einwohner. Zu Eisenach gehören auch die Stadtteile Stedtfeld, Neuenhof-Hörschel, Wartha-Göringen, Stregda, Madelungen, Neukirchen, Berteroda, Hötzelsroda und Stockhausen. Eisenach liegt im Tal der Hörsel. Vom Südosthang des Großen Drachensteins (462 Meter), dem höchsten Punkt des Eisenacher Stadtgebiets, hat man eine schöne Aussicht auf den Thüringer Wald. Der Rennsteig, zwischen der Hohen Sonne und dem Vachaer Stein gelegen, bildet die südliche Grenze des Stadtgebiets. Die Wartburg liegt oberhalb der Stadt und gehört heute zum UNESCO-Weltkulturerbe. Die Wartburg soll nach der Überlieferung des Grafen Ludwig dem Springer aus dem Geschlecht der Ludowinger um 1067 begründet worden sein. Die Heilige Elisabeth (vermutlich *1207, †1231) und Martin Luther hatten zeitweise ihren Wohnsitz auf der Wartburg. Die Burg wurde 1080 erstmals urkundlich erwähnt, sie erlebte während der Herrschaft von Landgraf Hermann I. ihre Blütezeit. Als Vierjährige kam die ungarische Königstochter Elisabeth 1211 auf die Wartburg. Sie gründete 1226 ein Hospital unterhalb der Wartburg und heiratete später Landgraf Ludwig IV. Heinrich Raspe, der Bruder Ludwigs IV, starb 1247. Damit erlosch das Geschlecht der Ludowinger in männlicher Linie. In Folge der Erbfolgekriege wurde Hessen von Thüringen abgespalten. Die Wartburg und die Stadt Eisenach gingen an das Haus Wettin. Unterhalb der Wartburg ist die Stadt Eisenach gelegen, die erstmals 1180 urkundlich erwähnt wurde. Von 1182-1188 wurde die Georgenkirche errichtet. Ihr Schutzpatron St. Georg war als vergoldete Sandsteinfigur schon vorhanden. Aus dieser Zeit stammt auch die romantische Nikolaikirche. Man findet in Eisenach viele Erinnerungen an den Reformator Martin Luther. Luther lebte in einem der ältesten Fachwerkhäuser Eisenachs, dem heutigen Lutherhaus, bei Familie Cotta, und zwar in den Jahren 1498-1501. Martin Luther predigte 1521 auf der Hin- und Rückreise vom Wormser Reichstag in der Georgenkirche, kurz bevor er zu seinem Schutz auf die Wartburg gebracht wurde. Er verbrachte 10 Monate als „Junker Jörg“ auf der Wartburg. Er übersetze hier das Neue Testament aus einer griechischen Fassung in die deutsche Sprache. Auch das Lutherdenkmal am Karlsplatz (von 1882) und das ehemalige Predigerkloster (heute Martin-Luther-Gymnasium) erinnern an seinen Aufenthalt in Eisenach. 1685 wurde der spätere Komponist Johann Sebastian Bach in Eisenach geboren und in der Georgenkirche getauft. Das ca. 600 Jahre alte Bachhaus in Eisenach wurde ihm als Museum gewidmet. Georg Philipp Telemann, ein weiterer berühmter Komponist, wirkte in Eisenach von 1708-1712 als Konzertmeister, später als herzoglicher Kapellmeister. Von 1742-1747 entstand unter Herzog Ernst August das Stadtschloss, an der Nordseite des Markts gelegen. Heute findet man hier das Thüringer Museum. Das erste Wartburgfest der deutschen Burschenschaften fand im Oktober 1817 statt. Hier trafen sich ca. 500 Studenten. Unter Führung von August Bebel und Wilhelm Liebknecht wurde am 7.8.1869 der Gründungskongress der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei (SDAP) eröffnet. Die eigentliche Gründung fand am 8.8.1869 im Hotel „Zum Mohren“ statt. Ende des 19. Jahrhunderts wurde ein Automobilwerk in Eisenach gegründet. Das erste Automobil verließ die Werkhalle 1899. Zu DDR-Zeiten wurde hier das Auto „Wartburg“ gebaut. Der 1.000.000ste Wartburg-PKW verließ im April 1981 das Automobilwerk in Eisenach. Die Produktion des PKW Wartburg wurde 1991 eingestellt. Die Werke der Firmen Bosch und Adam Opel AG entstanden nach der Wiedervereinigung.
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Seit vielen Jahren erfreuen sich die Wartburgesel großer Beliebtheit – auch über die Thüringer Landesgrenzen hinaus!
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Burschenschaftsdenkmal und unterhalb das Berghotel.
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Wartburg.
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Kanone im Innenhof der Wartburg.
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Wartburg, vom Helltal aus gesehen.
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Burgverließ, in dem Luther die Thesen übersetze.
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links: Vogtei/ Taubenhorst – Nürnberger Erker; unten rechts: Blick in den Burghof.
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Burgverließ, in dem Luther die Thesen über- setze.





Die Wartburg ist das Wahrzeichen Eisenachs. Sie soll der Sage nach 1067 von Ludwig dem Springer erbaut worden sein. 1080 wurde die Wartburg das erste Mal urkundlich erwähnt. Ihre Geschichte ist eng mit der des Sängerkrieges verbunden. Dieses und andere Ereignisse trugen zum Bekanntheitsgrad der Wartburg bei. Landgräfin Elisabeth lebte hier und unterstützte die Armen. Der Sage vom „Rosenwunder“ nach soll sie mit einem Korb voll Brot zu den Armen unterwegs gewesen sein, als ihr Gatte (in anderen Versionen ihre Schwiegermutter) vorbeikam und sie fragte, was sie unter ihrem Gewand trüge. Das Verschenken von Lebensmitteln an die Armen war ihr jedoch strengstens untersagt, und so antwortete sie „Rosen“. Und tatsächlich, als sie ihren Umhang zur Seite schlug, lagen im Korb keine Brote, sondern Rosen. Landgräfin Elisabeth von Thüringen lebte von 1211 bis 1228 auf der Wartburg. Martin Luther (1483-1546) übersetzte auf der Wartburg Teile des Neuen Testaments. Die Wartburg ist malerisch gelegen. Die wunderschöne Lage der Burg mitten im Wald erfreut Einheimische und Touristen. Geht man der Burg ein Stück des Weges zu Fuß entgegen, trifft man recht bald auf die berühmte Gesellschaft der Wartburgesel. Diese Esel erinnern daran, dass man früher Trinkwasser mit Eseln auf die Burg brachte. Die Wartburg verfügte früher, wie viele Höhungen, über keinen Brunnen. Es konnte lediglich Regenwasser in einer Zisterne aufgefangen werden. Die Esel tragen Kinder ein Stück des Weges Richtung Wartburg hinauf. Bis 60 kg Körpergewicht tragen sie aber manchmal auch Erwachsene. Die Esel gehen von Ostern bis in den Herbst „auf Tour“. Die knuffigen, langohrigen Schönheiten sind weit über die Grenzen Thüringens hinaus bekannt. Außerhalb der Eselsaison stehen sie in einem Stall an der Wartburgallee. Besucher können die Eselchen in Kleinformat - etwa aus Plüsch oder Zinn - als Dekoartikel in Geschäften erwerben. Auch Postkarten zieren die schönen Grauen. Die Esel sind eine Touristenattraktion und der traditionelle Eselritt zur Burg wird seit 1900 angeboten. Etwa 8-10 Esel gehen ein ca. 400 m langes Stück von der Eselstation bis unterhalb der Burg. Vor über 800 Jahren dienten die Vorfahren der Wartburgesel als Lasttiere. Auch Brennholz, Lebensmittel und Baumaterialien wurden mit Hilfe der Esel herangeschafft. Neben der Studierstube von Martin Luther findet man auf der Wartburg das „Eseltreiberstübchen“, einen kleinen Raum und Schlafplatz für den burgeigenen Eseltreiber. Die Einwohner des „Ehrensteigs“ in der Weststadt waren mit ihren Eseln für regelmäßige Boten- und Versorgungsdienste zuständig. Im Gegenzug wurden sie von allen Abgaben und Steuern befreit. Die Ära der Eseltransporte sah um 1880 ihrem Ende entgegen, als man begann, Pferdefuhrwerke, Lastkraftwagen und Taxis einzusetzen. Man plante sogar eine Seilbahn zum Hotel auf der Wartburg, die aber nicht realisiert wurde. Von den Eisenacher Stadtführern angeschaffte Esel wurden in dieser Zeit für den Ritt zur Wartburg angeboten. In Begleitung eines Fremdenführers konnten Gäste beispielsweise vom Marktplatz oder Kartausgarten in etwa einer halben Stunde bis zur Burg hinaufreiten. Als der Droschken- und Automobilverkehr ausgebaut wurde, schwand für die Eseltreiber auch diese Möglichkeit des Erwerbs. Doch heute noch erfreuen sich die Esel großer Beliebtheit bei Einheimischen und Touristen. Sie tragen seit 4 Generationen im Familiengeschäft Hölzer Kinder fast bis zur Wartburg hinauf. Sie tragen traditionell die Namen Bärbel, Lore, Rosi, Anja, Sonja, Liesel, Susi, Moni und Conny für die Stuten sowie Moritz, Max und Peter für die männlichen Tiere. Auch an der Eselstation kann man kleine Plüsch-Wartburgesel kaufen. Sie sind als Reiseandenken sehr beliebt.
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Eisenach: Die Stadt im
griinen Herzen Thiiringens





